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Die Grenzen der 

aufopfernden Liebe

Was meinen Sie mit «aufopfernder 
Liebe»?

Krankheiten oder Unfälle mit 

bleibenden Folgen verändern das 

Zusammenspiel in einer Partner-

schaft massiv. Wenn die gesunde 

Person die kranke Person unter-

stützt, dann stellt sie ihre eigenen 

Bedürfnisse zurück, sie opfert sich 

ein Stück weit auf – aus Liebe. Dies 

ist aufopfernde Liebe.

Was bedeutet es für ein Paar, wenn 
plötzlich eine Krankheit oder ein Un-
fall in die Beziehung bricht?

Jeder Schicksalsschlag ist zu-

nächst ein Schock, und auch, wenn 

es heute gute Unterstützungsange-

bote zur Bewältigung gibt, muss 

jede Person ihren eigenen Weg der 

inneren Aussöhnung mit der neuen 

Situation und dem Schicksal fi nden 

– dies gilt für die direkt betroffene 

Person, wie auch für den Partner 

oder die Partnerin. 

Wie lange kann das «Aufopfern» für 
eine kranke Partnerin, einen kranken 
Partner gut gehen?

Dies ist individuell sehr ver-

schieden und hängt von der gemein-

samen Geschichte ab, von der Ver-

bundenheit, vom Alter oder von den 

einschränkenden Folgen. Auf Dauer 

kann jede Person, die in eine helfen-

de Position gerät, nur so lange hel-

fen, wie es ihr selbst gut genug geht. 

Daher ist es unabdingbar, sich die 

Grenzen der aufopfernden Liebe ein-

zugestehen, bevor man selbst an 

Gram, stiller Wut oder Gebrechlich-

keit zugrunde geht. 

Können körperliche Krankheiten auch 
mit dem Beziehungsgeschehen etwas 
zu tun haben?

Manchmal entwickelt sich eine 

chronische Krankheit aus einem 

tiefen unbewussten Bedürfnis nach 

Liebe und Umsorgung. Die andere 

Person sucht vielleicht unbewusst 

die Helfer-Position und sie fühlt sich 

geliebt, wenn sie helfen kann. Dies 

ist eine mögliche Beziehungskons-

tellation.

Wie entwickelt sich so eine Beziehung?
Auf die Dauer wird es wohl auch 

in dieser Konstellation schwierig 

werden, weil das Leben uns immer 

weiter entwickeln möchte. So 

 werden beide nicht drumherum 

kommen, ihre Grenzen der Hilfs-

bedürftigkeit wie auch der Hilfs-

fähigkeit anzuerkennen. Wenn die 

kranke Person nicht lernt, sich 

selbst auch gern zu haben, dann 

wird die gesunde Person irgend-

wann erschöpft sein – denn man 

kann auf die Dauer niemandem 

 Liebe geben, der sie nicht auch sich 

selber gibt. 

Können Krankheit und Schicksals-
schläge Beziehungen auch bereichern? 

Auf jeden Fall. In solchen Situa-

tionen liegt auch eine grosse Chance 

für Ehrlichkeit, neue Tiefe und neue 

Klarheit, wie man mit dem Leben 

wirklich umgehen möchte. Es gibt 

Paare, die erleben eine neue Bezie-

hungsdimension in nie dagewesener 

Intensität. 

viktor.arheit@paarberatung-mediation.ch.

RATGEBER BEZIEHUNG

Viktor Arheit, 

Paarberater/

Mediator

in Affoltern

ANZEIGEN

ÄMTLER KANTONSRÄTE MEINEN

Arianne Moser, FDP, Bonstetten

Künstliche Intelligenz
Wer durch die Strassen einer chinesi-

schen Grossstadt schlendert, wird 

rund um die Uhr überwacht. Mit Hilfe 

einer Computersoftware können 

Behörden in Echtzeit ausfi ndig 

machen, wer die gefi lmte Person ist. 

Damit wird das Sozialkreditsystem 

gefüttert: Wer bei Rot über die Strasse 

läuft, wird mittels Gesichtserkennung 

identifi ziert und mit einem Abzug auf 

seinem Punktekonto bestraft. Von 

solchen Horror-Szenarien sind wir im 

Kanton Zürich zum Glück weit 

entfernt. Aber auch in der Schweiz 

hält der Einsatz künstlicher Intelli-

genz (KI) Einzug. 

Es ist unbestritten, dass KI, im Sinne 

von algorithmischen Entscheidungs-

systemen (AES), grosses Potenzial hat. 

Für die Akzeptanz und das Vertrauen 

der Bevölkerung in staatliche Entschei-

dungen ist es aber wichtig, dass 

sowohl betroffene Personen als auch 

die interessierte Öffentlichkeit wissen, 

in welchen Bereichen die Verwaltung 

AES einsetzt. Auch die Spielregeln für 

ihren Einsatz müssen klar festgelegt 

werden. 

Polizeikorps in zahlreichen Kantonen 

bauen die automatische Fahndung 

nach Fahrzeugen aus, um Verstösse 

gegen die Verkehrsregeln systematisch 

verfolgen zu können. Diese automati-

sierte Fahrzeugfahndung und Ver-

kehrsüberwachung wird aber ohne 

Wissen der Fahrzeuglenker vorgenom-

men. Im Kanton Zürich, fehlt die 

gesetzliche Grundlage für die Nutzung 

solcher Systeme.

Aus der Antwort der Regierung auf die 

Anfrage zum Einsatz von künstlicher 

Intelligenz in der Verwaltung des 

Kantons Zü rich vom 22. September 

2021 geht hervor, dass KI im Kanton 

Zü rich bereits im Justizvollzug, im 

Arbeitslosenbereich oder in der 

Polizeiarbeit eingesetzt wird. Weiteres 

Potenzial sieht die Verwaltung etwa 

im Kindesschutz, zur Gefährdungser-

kennung oder Personalrekrutierung.

Mit dem Bericht zur Studie «Einsatz 

Künstlicher Intelligenz in der Verwal-

tung: rechtliche und ethische Fragen» 

von Februar 2021 der Staatskanzlei, 

würde der Regierung bereits ein 

Rahmen zur Verfügung stehen, wie 

KI rechtlich, qualitativ und ethisch 

evaluiert und beurteilt werden kann. 

Aus der Antwort vom 22. September 

2021 geht aber hervor, dass die 

Regierung keine konkreten Schritte 

zur Umsetzung aller oder einzelner 

Empfehlungen aus dem Bericht der 

Staatskanzlei plant. Diese Lücke gilt es 

rasch zu schliessen. Dazu hat die FDP 

mit anderen Parteien im vergangenen 

Jahr mehrere Vorstösse eingereicht. 

Einerseits soll ein öffentlich einsehba-

res Register geführt werden, aus dem 

hervorgeht, wo automatisierte 

Entscheidungssysteme in der kantona-

len Verwaltung eingesetzt werden. 

Zudem sind Entscheidungsgrundlagen 

zu schaffen, welche die Anforderungs-

kriterien an KI defi nieren und die 

Zuständigkeiten festhalten. Es soll 

aufgezeigt werden, welchen Gremien 

der Entscheid zur Zulassung von 

KI-Systemen sowie zur Defi nierung 

von deren Einsatzgebieten zukommt 

und wie deren langfristige Qualitäts-

kontrolle sichergestellt wird.

Ziel muss es sein, dass der Staat nur 

dort mit künstlicher Intelligenz 

überwacht, wo wir als Gesellschaft 

dies wollen und als nutzbringend 

erachten – und auch dort nur nach 

klaren Spielregeln. Zu einem Über-

wachungsstaat à la China darf es hier 

nicht kommen. 

«Jede Person kann nur so 
lange helfen, wie es ihr 
selbst gut genug geht.»

«Meine Stadt Affoltern»
Fotowettbewerb mit Einsendefrist bis am 30. April

Die Stadt Affoltern führt einen 
Fotowettbewerb zum Thema 
«Meine Stadt Affoltern am Albis» 
durch. Interessierte können bis 
am 30. April 2023 ihre besten 
Fotos von Affoltern einsenden. 
Diese werden für den Web-Auftritt 
der Stadt Affoltern verwendet. 

Welches ist die beste Seite der Stadt 

Affoltern? Was ist an Affoltern unver-

gleichlich? Um dies herauszufi nden, 

lanciert die Stadt Affoltern einen Foto-

wettbewerb. Gesucht sind Fotos zum 

Thema «Meine Stadt Affoltern am 

 Albis». Sämtliche Liebhaberinnen und 

Liebhaber der Stadt Affoltern sind dazu 

eingeladen, sich mit ihrer Fotokamera 

auf die Pirsch zu machen oder ihr  Archiv 

zu durchstöbern. 

Bis am 30. April 2023 können die 

Bilder auf das Programm PollUnit gela-

den werden. Auf der Homepage der 

Stadt kann der Link ganz einfach an-

geklickt werden. Dazu am besten im 

Suchfeld auf der Frontseite das Wort 

«Fotowettbewerb» eingeben. 

Die Bilder sollten in Originalgrösse 

als JPG- oder PNG-Datei, möglichst im 

Querformat und mit einer möglichst 

guten Aufl ösung (maximal 50 MB) ein-

gereicht werden. Auch gilt es, den 

 Namen (Vor- und Nachnamen), die voll-

ständige Adresse sowie die E-Mail-Adres-

se zu erfassen. Die persönlichen Daten 

sind für die anderen Teilnehmenden 

nicht ersichtlich. 

Preise zu gewinnen

Mit dem Einsenden der Fotos erklären 

sich die Teilnehmenden einverstanden, 

dass die Stadt Affoltern sämtliche Bilder 

im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit 

kostenlos und unbeschränkt nutzen 

darf. Im Zusammenhang mit der Neu-

gestaltung des Internet-Auftritts im Jahr 

2023 werden die Fotos für die Website 

der Stadt Affoltern verwendet.

Anhand der Originalität, Kreativität, 

Qualität und Verbindung zur Stadt 

 Affoltern wird eine erste interne Aus-

wertung vorgenommen und die besten 

20 Fotos werden ausgewählt. Diese wer-

den im Mai 2023 wiederum auf dem 

Programm PollUnit aufgeschaltet sein. 

Dabei können Einwohnerinnen und Ein-

wohner und andere an der Stadt Affol-

tern interessierte Personen über die 

besten Fotos auf PollUnit abstimmen. 

Das Foto mit den meisten Stimmen ge-

winnt. Wer abstimmt, darf mehreren 

Fotos seine Stimme geben, jedoch dem-

selben Foto nur einmal. Für die besten 

drei Fotos warten Gutscheine im Wert 

von insgesamt 300 Franken für das neue 

Restaurant im Seewadel – Zentrum für 

Gesundheit und Alter. 

Stefan Trottmann, Stadtschreiber

Fotowettbewerb zum Thema «Meine Stadt Aff oltern 

am Albis», Teilnahme bis 30. April unter 

pollunit.com/polls/vnvhcqwxjnclrenewuuu2q. 

Link auch auf der Homepage der Stadt Aff oltern, 

dazu im Suchfeld auf der Frontseite das Wort 

«Fotowettbewerb» eingeben.

Bis am 30. April können Interessierte ihre besten Fotos von der Stadt Aff oltern auf PollUnit hochladen. (Bild zvg.)

Versicherungs-Ratgeber 
der Mobiliar
Die Generalagentur Affoltern am Albis 
der Mobiliar informiert.

Liebe und andere Risiken
Ob Single oder vergeben – mit steigen-
den Temperaturen erhält oft auch die 
Liebe neuen Aufschwung. Singles verlie-
ben sich, Paare entscheiden sich für ein 
gemeinsames Heim und manche erleben 
im Alter einen «zweiten Frühling».  
Was es bei all diesen Frühlingsgefühlen 
zu beachten gilt, lesen Sie hier.

Soviel vorweg: Egal in welchem Beziehungs-
 

geniessen Sie die Frühlingstage! Ob beim 
Kennenlernen, Zusammenziehen, im Konku-
binat oder im Hinblick aufs Zusammenleben 

zusammengestellt, die es in Liebesfragen zu 
beachten gibt.

Online-Dating
Wer sich online verlieben möchte, sollte eins 
nicht sein: übertrieben misstrauisch. Ein paar 
Grundregeln gilt es trotzdem zu beachten: 
Verraten Sie nicht zu schnell persönliche 
Daten wie Handy-Nummer oder E-Mail-
Adresse. Und überweisen Sie niemals Geld 

Sie auf mobiliar.ch/cyber.

Zusammenziehen

-
zuziehen. Wenn zwei Menschen sich eine 
Wohnung oder ein Haus teilen, verdoppelt 

-
-

ren zusammen einen Mehrpersonen-Vertrag. 

Versicherungsberater weiss, was Sie im 
Detail beachten müssen.

Heiraten oder nicht?
Das Zusammenleben im Konkubinat kann 

Damit dies nicht passiert, können Sie 
entsprechend vorsorgen. Dabei sollten Sie 

Hinterlassenenrente sowie Erbschaften aus 
Vermögen und Säule 3a klären. Sind diese 

-

Zusammenbleiben

können, ist es sinnvoll, sich frühzeitig mit der 

Beispiel ein sicheres Einkommen neben den 

vorsorge oder rufen Sie uns einfach an.

 
Sie erreichen uns unter  

affoltern@mobiliar.ch

Im Schadenfall: 044 762 50 20


